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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 1 } 
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Die päpſtliche Konſtitution über die Papſt⸗ 
wahl vom 28. Mai 1873. 

Daß etue ſolche beſchloſſen worden ſei, iſt 
des Oefteren ſchon mitgetheilt, doch war ihr 
Wortlaut bisher ein Geheimniß und von ultra⸗ 
montanen Blättern ihr Vorhandenſein ſtets be⸗ 
ſtritten worden. Die „Koln. Ztg.“ iſt in Beſitz 
dieſer Konftitution gelangt und theilt fie buch⸗ 
ſtäblich mit. Wir entnehmen daraus für unſere 
Leſer die wichligſten Sätze nachſtehend: „ 

„Daher wollen Wir aus eigener Entſchlie⸗ 
ßung und kraft Unſerer apoſtoliſchen Vollmacht 
betreffs jener abzuhaltenden Wahlverſammlung 
aufheben und heben überhaupt auf, nicht nur 
diejenigen Geſetze, welche über den Ort des zu 
haltenden Wahlaktes feſtgeſtellt find, nämlich 
dort, wo der römiſche Pontifex geſtorben ſei, 
ſondern auch die anderen, welche die Ceremonien 
und Gewohnheiten betreffen, die zur Völligkeit 
und Weſenheit einer kanoniſchen Wahl keines⸗ 


. der Ketzer gehören, ſo entbinden 
r Unſere 


| Gegenwärtiges (dieſes Eides) entbunden 


» auum secundum“, mit hätteſten Cenſuren belegt 
wird, wenn einer noch bei Lebzeiten und ohne 


allen dieſen Dingen in ſo weit, daß ihnen frei⸗ 
ſtehen ſoll, auch bei Unſeren Lebzeiten alles das⸗ 
jenige vorher zu dedenken, was die Helligkeit 
der Sache mit pr zweckmäßigen Eile in Ueber⸗ 
einftimmung zu bringen geeignet iſt. kung 
Demgemäß werden fie ungeſtraft über die 
Feſtſetzung des Tages des zukünftigen Wahlaktes, 
über die Beibehaltung oder Aufhebung der Klaus 


Sur, mit Einem Worte über alles das, was auf 


rechtzeitige, freie Erwählung eines hoͤchſten Bon- 
tifex abzielt, ſich beſprechen können. Was den 
Ort anlangt, wohin die Wahlverſammlung zu⸗ 
ſammenzuberufen iſt, fo ſoll Demjenigen, welchem 
uach unſerem Hinſcheiden jenes Recht naturge⸗ 


Der Kampf um's Daſein. 


Roman 
von Franz Ewald. 
(Bortjegung.) N 

Paul hatte unterdeſſen, gleich nach Empfang 
des väterlichen Briefes an ſeinen Vater geſchrie⸗ 

ſchrieben: 
„Ich werde nach Hamburg zurückkehren. 
Der nächſte Poſtdampfer wird mich ſtromauf⸗ 
wärts bringen. Die Vergangenheit ſoll van 
nun au zwiſchen uns ausgelöiht fein und 
als Beweis werde ich Dir meinen Gehorſam 
entgegenbringen. Nur eine Biite habe ich — 
eine flebentliche Bitte, die mir hinwiederum 
Dein Herz nicht verſagen wird. Ich habe 
einen kleinen Knaben bei mir von zwölf 
Jahren, er erinnert mich lebhaft an mein ver⸗ 
ſtorbenes Kind, welches mit demſelben in 
gleichem Alter ſein müßte. Das Kind iſt mir 
an's Herz gewachſen, iſt aber aus dem „Grauen 
Haufe entflohen. Gieb' mir Deine Einwilli⸗ 
gung, das Kind zu behalten, und auch im, 
Falle ich ſterben ſollte, für daſſelbe zu ſorgen. 
Mehr fordere ich nicht von Dir. Und doch 
noch eins. Im „Grauen Hauſe“ iſt ein Knabe, 
Namens Ludwig Börner. Der Knabe iſt ein 
verdorbener Charalter, doch glaube ich bei 
demſelben eine gute Grundlage vorausſetzen 
zu dürfen. Der Knabe hat große Luft, als 
Lehrling bei einem Kaufmann einzutreten. 
Verſuche doch, ihn zu gewinnen, er kann viel⸗ 
leicht gerettet und uns eine gute Kraft ger 
wonnen werden, denn zweifellos iſt der Knabe 
nicht undaukbar. Du könnteſt mir eine gruße 
Freude machen, wenn Du meinen Wunſch ſofort 
erfüllteſt. Ich werde in eiuigen Tagen in Ham⸗ 


H butg jein. 
2 Dein Sohn Paul.“ 
Nachdem Herr Stromberg den Brief geleſen, 
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mäß, wie es der Brauch iſt, zufällt, freiſtehen, 
falls dieſelbe, was Wir fürchten, in Rom nicht 
ſicher und frei Statt finden kann, fie nach dem 
Fürſtenthum Monaco auszuſchreiben oder nach 
einer franzöſiſchen Stadt oder ſogar nach Malta, 
wenn nur, wo es nun ſein mag, man ſich völli⸗ 
ger Freiheit daſelbſt erfreut, als welche zar 
Vollendung des hochheiligen Werkes durchaus 
erforderlich iſt. 

Und ſofern nun die vorliegende Angelegen⸗ 
heit von der größten Wichtigkeit iſt, ſintemal 
von einer rechtzeitigen Erwählung des höchſten 
Pontiſex zweifellos ſowohl die Einheit als die 
Ruhe der katholiſchen Kirche abhängt, ſo ſchrei⸗ 
ben Wir kraft Unſerer apoſtoliſchen Autorität 
allen der h. römiſchen Kirche Kardinälen und 
jedem Einzelnen unter Inanſpruchnahme des 
heiligen Gehorſams und bei Sttafe der Exkom⸗ 
munikation vor, daß ſie dieſer Unſerer Konſtitu⸗ 
tion Gehorſam leiſten und alles, was in derſel⸗ 
ben enthalten iſt, mit allem Fleiße beachten und 
bereitwilligſt ausführen.“ 

Es it mit dieſer Anordnung das Papſtthum 
aus allen von den Jahrhunderten geheiligten 
Schranken, welche es den Bedürfniſſen der Staa⸗ 
ten und Volker gegenüber einzunehmen hatte, 
entkleidet worden und das Hervorgehen des neuen 
Papſtes einer geheimen an irgend einem außer⸗ 
italiſchen Orte willkürlichen Verſammlung von 
Kardinälen preisgegeben. 

Die „Nat.⸗3ig.“ fügt der Mittheilung des 
Wortlauts noch hinzu: 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt nicht, woher 
ſie zu dem obigen Dokumente gelangt iſt. Da 
offiziöſe Korreſpondenzen gleichzeitig andeuten, 
daß neuerdings der 1 

weſene Gebankenaustauſch über die künftige Papſt⸗ 
wahl zwiſchen den Regierungen des deutſchen 
Reiches, der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monar⸗ 
chie und des Königreichs Italien wieder aufge⸗ 
nommen ſei, ſo liegt es nahe, daß aus Regie⸗ 
rungskreiſen die Mittheilung der Urkunde erfolgt 
iſt. Die Veröffentlichung kommt für die heute 
ſtattfindende Reichstagswahl allerdings zuſpät, 
um noch Eindruck machen zu konnen; da die 
Gefolgſchaft der Centrumgpartei aber auf das 
eigene Denken verzichtet hat, würde auf eine er⸗ 
hebliche Wirkung für die Wahlen nach Lage der 
Sache wohl auch kaum zu hoffen geweſen ſein. 
Um ſo gewaltiger muß der Eindruck der päpſtli⸗ 
chen Uſurpation iu allen denjenigen Kreiſen ſein, 
welche für das Wohl und die Ruhe der Staaten 
ſich auch nur noch einen Reſt von Gefühl be⸗ 
wahrt haben, welche die Ueberzeugung hegen, daß 
— — ET 


klingelte er, und befahl dem eintretenden Diener, 
den Buchhalter Paulſen zu ihm zu holen. Seit 
undenklich langer Zeit hatte Hert Stromberg ſich 
nicht fo froh und leicht gefühlt wie in dieſem 
Augenblick. 5 
Noch glänzten Freudenthränen in ſeinen Au⸗ 
gen, als Paulſen bei ihm eintrat. 
„Da lies“ alter Freund — ich habe kein 
Geheimniß vor dir,“ ſagte Herr Stromberg, 
ſeinem Buchhalter den eben empfangenen Brief 
darreichend. 
Paulſen nahm den Brief und las denſelben 
indem er ſich mit der Hand über die naſſeu 
Pi fuhr. Dann reichte ee ihn wieder feinem 
errn. 8 f 

„Und was haben Sie beſchloſſen?“ fragte 
Paulſen. 
„Du Fanuft noch fragen?“ Natürlich werde 
ich ſeinen Wunſch erfüllen und zwar ſofort. 
Deshalb ließ ich Dich kommen. Wir müſſen 
ſehen, daß wir dieſen Ludwig Börner ſogleich 
bekommen, damit Paul ihn ſchon an Ort und 
Stelle findet, wenn er kommt.“ . 8 

„Aber wie? Das wird nicht ſo leicht an⸗ 
gehen.“ Kae 

„Doch, ſehr leicht. Geh' zu Paſtor Siever⸗ 
ling und erſuche ihn um ſeine Hülfe. Er wird 
mir gerne gefällig ſein !“ are 
„Das ift ein guter Gedanke, Herr Strom⸗ 
berg, jo wird's am erſten gehen. Zwar thue 
ich's ungern, denn ich traue dem Paſtor nicht 
und wenn ich einen anderen Ausweg wüßte —“ 
„Ich habe auch ungern etwas mit dem Pa⸗ 
ſtor zu thun, Paulſen, aber in dieſem Falle müſ⸗ 
ſen wir doch um unſeres eigenen Vortheils wil⸗ 
len, denke ich, eine Ausnahme machen.“ 
„Er iſt aber ein Heuchler,“ grollte Paul⸗ 


en. 
„Das brauchſt 
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Dienſtag, den 13. Januar. 


Hilarius. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 10 M., Unterg. 4 U. 9 M. — Moyd⸗Auf. 3 U. 14 M. Morgens. Unterg. bei Tage. 


ou früher eingeleitet ge⸗ 


Du mir nicht erſt zu jagen, | 


0 
Snferafe werden täg lich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
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oder deren Raum 1 Sgr. 


auch das religiöſe und kirchliche Leben für alle 
Konfeſſionen nur im Einklange mit der allgemei⸗ 
nen politiſchen und nationalen Entwickelung der 
Volker gedeihen könne. Wer in dieſer Beziehung 
auch der röͤmiſch⸗jeſuitiſchen Kirche gegenüber noch 
nicht von der Hoffnung bat laſſen wollen, daß 
ſich der Punkt der Verſtändigung zwiſchen den 
Staatsgewalten und ihr finden werde, muß nun 
eines Beſſeren belehrt ſein. 
ſchen Papſtkirche, wie ſie unter Pius IX. gewor⸗ 
den tft, und den europäiſchen Kulturſtaaten giebt 
es keine VBerföhnung mehr. Die Bulle Apostolicae 
sedis munus vom 28. Mai 1873 hat die letzten 
Fäden zwiſchen ihnen zerſchnitten. Das höͤchſte 
Gebot der ſtaatlichen Nothwehr gebietet, daß die 
Staatsregierungen jeden Verkehr mit der römi« 
ſchen Kurie, die zu einem geſchloſſenen Jeſuiten⸗ 
konventikel geworden iſt und ihren Weltberuf auf 
das Schnödeſte verleugnet, abbrechen.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, Sonnabend, 10. Januar früh. 
Der Landſchaftsmaler Eduard Schleich iſt geſtern 
an der Cholera geſtorben. 

Bern, Sonnabend, 10. Januar Morgens. 
Die Ortſchaft Bonfol (bekannter Wallfahrtsort) 
im Berner Jura iſt, wie von dort gemeldet 
wird, aus Veranlaſſung der daſelbſt vorgekom⸗ 
menen Inſulte gegen die liberalen Katholiken 
geſtern von einer Compagnie Infanterie beſetzt 
worden. Die Anſtifter ſind verhaftet worden. 

Brüſſel, Freitag, 9. Januar, Nachmittags. 
Nach einer der „Indeépendanee belge“ aus St. 
Jean de Luz zugegangenen Depeſche vom heuti⸗ 
gen Tage hat General Moriones Verſtärkungen 
an Artillerie empfangen. Es wurde ein Zuſam⸗ 
menſtoß erwartet. Don Karlos und General 
Elio waren mit 25,000 Mann und 8 Geſchützen 
nach Santona abgerückt. Bilbao iſt vollſtändig 
blokirt. Gegen Portugalete wurde von deu Kar⸗ 
liſten ein abermaliger Angriff vorbereitet. 

Haag, Freitag, 9. Jauuar, Nachmittags. 
Nach offiziellen aus Hinkel eingegangenen Nach⸗ 
richten vom 6. d. M. hatte ſeit dem 26. v. M. 
kein weiteres Gefecht ſtattgefunden. Der der 
Expedition beigegebene Artilleriepark war ausge⸗ 
ſchifft und es war die erſte Parallele gegen den 
Kraton eröffnet worden. Die Angriffsarbeiten 
wurden fortgeſetzt. Die nach Pedir geſendete 
Expedition war nach Atchin zurückgekehrt, nach⸗ 
dem fie das Fort uud den Kampon von Pedir 
in Flammen hatte aufgehen laſſen. Holländi⸗ 
ſcherſeits waren dabei 2 Mann gefallen, 90 
——— K ͤͤũcß — — 
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mein lieber Freund,“ verſetzte Herr Stromberg 
lächelnd. „Ich glaube, Du kennſt Sieverling 
nicht ſo gut, wie ich ihn kenne. Ueberwinde 
Deine Abneigung und geh'.“ 

„Ich will es thun, Herr Stromberg, es iſt 
ja um des jungen Herrn willen,“ ſagte Paulſen 
entſchloſſen. 

Wenige Augenblicke ſpäter verließ er ſchon 
das Haus, um Paſtor Sieverling aufzuſuchen. 
Als er ſich der Wohnung deſſelben näherte, ver⸗ 
kleinerte er unwillkürlich ſeine Schritte. 

Der Paſtor empfing Paulſen, als er den 
Buchhalter des Kaufmanns Stromberg erkannt 
hatte, mit großer Zuvorkommenheit. Er lud ihn 
höflich ein, ſich zu ſetzen und fragte dann nach 
ſeinem Begehr. 

„Herr Stromberg ſendet mich zu Ihnen, 
Herr Paſtor. Er läßt Sie freundlich bitten, 
ihm die Gefälligkeit zu erzeigen und ihm einen 
Knaben aus dem „Grauen Haufe‘ anzuver⸗ 
trauen.“ : 

„Einen Knaben aus dem „Grauen Hauje?* 
fragte Paſtor Sieverling lächelnd. „Wünſcht 
Herr Stromberg denſelben zu beſchäftigen?“ 

„Er möchte ihn als Lehrling in ſein Ge⸗ 
ſchäft aufnehmen,“ lautete die Antwort, 

»Als Lehrling?“ fragte Sieverling gedehnt, 
indem ſeine Augen forſchend auf Paulſen ruh ⸗ 
ten, denn er war gewohnt, allen Menſchen zu 
mißtrauen, „Das wird ſchwer halten. Die 
Kinder eignen ſich nicht Alle dazu.“ 

„Iſt nicht ein gewiſſer Ludwig Börner in 
dem „Grauen Haufe‘? 

„Ludwig Börner, allerdings.“ 

Die Stimme Sieverlings's klang immer 
verwunderter. 0 
f „Nun, Herr Paſtor, Herr Stromberg möchte 
dieſen Knaben gerne haben.“ 
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Zwiſchen der römi⸗ 


„Ich glaube nicht, daß derſelbe für 80 l 


Wein in die Gläſer laufen, und während er 


andere verwundet worben, Der 5 1 von 
Gighen hatte ſich vollſtändig unterworfen un 
ſeine Vermittelung in dem Kampfe mit dem 
Sultan angeboten. Die aus englischer Quelle 
ſtammende Nachricht von Krankheiten, die unter 
den holländiſchen Truppen ausgebrochen feien 
findet durch die der Regierung zugegangen 
Depeſchen keine Betätigung. em 
Genf, Sonnabend, 10. Januar, Mittags 
Der Erzbiſchof (in partibus infidelium) von 
Lydda, Demanico di Panelli, der lange Zeit 
hindurch in Jetuſalem als Prieſter thätig war, 
ſoll — wie das „Journal de Geneve“ t 
— die Wahrnehmung der biſchöflichlichen Fuuk⸗ 
tionen für die liberalen Katholiken der Schwei 
bis dahin übernommen haben, wo die Epiſkopat⸗ 
frage für dieſelben definitiv geregelt iſt. Derſelbe 
hat bereits am Dienſtag in der hiefigen, den 
liberalen Katholiken überlaſſenen Kirche von St. 
Germain den Gottesdienſt geleitet und wird auch 
morgen in derſelben Kirche den Gottesdienſt wie⸗ 
der abhalten. 


Deutſchland. ber 


Berlin, den 10. Januar. Mit dem 1. d 
M. iſt das neue Geſetz vom 27 Juni 1873 übe 
die Regiſtrirung und Bezeichnung der Seeſchiff 
in Kraft getreten und unterliegen von nun 
alle zum Erwerbe durch die Seefahrt beſtimm 
ten Kauffahrteiſchiffe von mehr als 50 Kubik⸗ 
meter Brutio Raumgehalt der Beſtimmung des 
§ 10. des Geſetzes vom 25 Oktober 1867 
dürfen demzufolge das Recht zur Führung 
Bundesflagge erſt nach beſchaffter Eintragung in 
das Schiffsregiſter und Ausfertigung des Certi⸗ 
ficats ausüben. 50 Kubikmeter Brutto Raun 
gehalt ſind gleich zu rechnen bei Segelſchif⸗ 
fen 22, bei Dampfſchiffen 15 Tonnen zu 1000 
Kilogr. derjenigen Tragfähigkeit, welche in d 
vor dem 1 Januar 1873 für deutſche S 
ausgefertigten deutſchen Meßbriefen aufgefü 
iſt. Die Anwendung eines Namens eines bee 
reits regiſtrirten Schiffes, welches künftig nur 
unter ganz beſonders dringenden Umſtänden ge⸗ 
ſtattet wird, bedarf der Genehmigung des Reichs⸗ 
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kanzleramts. g 
Im 3. Berliner 


— Perfecte Wahlen. 
Wahlbezirk von Hoverbeck. — In Königsberg: 
Dickert (Fortſchr.) — In Magdeburg: v. Unruhe. 
— In Stettin: Schmidt C(Fortſchr.) — In 
Danzig: Stadtrath Rickert (nationallib.) — In 
Köln: Großmann Celerical.) — In Braunſchweig: 
Schöttler und in Leipzig: Dr. Stephani (beide 1 


— — — — 1 
Kaufmannsſtand ſich eignet,“ ſagte Sieverling, 0 
welcher überall einen Hinterbalt witterte. ee 

„Das käme auf einen Verſuch an,“ fagte 
Paulſen trocken, in der Meinung, daß der Paſtor 
doch im Grunde wohl nicht über derartige Fä⸗ 1 
higkeiten urtheilen könne. Herr Stromberg 
möchte nur gerne den Verſuch machen — haben 
Sie etwas dagegen einzuwenden?“ e 

„Ich? nicht das Mindeſte, mein Beſter 1 


wie kommen Sie dazu? Nein, ich habe ganz 
gewiß nichts dagegen einzuwenden, aber Sie 
wiſſen wohl, daß ich in dieſer Beziehung nicht 
maßgebend bin und daß es ſehr viel von an⸗ 
deren Perſönlichkeiten abhängt, ob ich Herrn 
Strombergs Wunſch erfüllen kann.“ ER. 

„Wann können wir Beſcheid haben, Herr 
Paſtor — die Sache eilt nämlich.“ BEN 

„So? Iſt vielleicht ein Lehrling erkrankt ß ⸗ 

„Nein, das gerade nicht, aber wir möchten 
gern den Knaben bis zur Rückkehr unſeres jun ⸗ 1 
gen Herrn haben.“ e 

Der Paſtor wurde immer unruhiger und 
war feſt entſchloſſen, den Zuſammenhang unter 
allen Umſtänden zu erforſchen. Ri 

„Wollen Sie nicht ein Gläschen Wein 
trinken Herr Paulſen“, fagte er ſchmeichelnd. 
„Derartige Sachen laſſen ſich bei einem guten 
Glaſe Wein alle Mal am beſten abmachrn. 
Ihnen auch eine Cigarre gefällig?“ * 

Ehe noch Paulſen die Frage des Paſtors 
beantworten konnte, hatte derſelbe bereits eine 
Flaſche Wein aus einem Wandſchränkchen ge⸗ 
nommen und entkorkti. Er ließ den funkelnden 
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mit der einen Hand das Glas emporhob, bot 
er mit der anderen dem Buchhalter das Cigarren⸗ 
käſtchen an. , | 
„Auf Ihre Geſundheit, Herr Paulſen!“ iu 
Paulſen war kein Koſtverächter und er fand 
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en In Görlitz: Dr. Müller — Berlin 


CFortſchr.) — In Breslau: v. Kirchmann und 
Ziegler (beide natlib.) 
— Der heutige Wahltag iſt f hr ruhig ver⸗ 


gangen, und wenn man ſah, wie det Beſuch 


der Wohllokale verhältnißmäßig nur ein geringer 


zu nennen iſt, ſo möchte man leicht glauben, 
daß das Intereſſe des großen Publikums an 
den politiſchen Wahlen gänzlich geſchwunden iſt. 


Nichts deſtoweniger hatten die Parteien dennoch 
ihre Thätigkeit nicht eingeſtellt, vielmehr fand 


ren 


man an jedem einzelnen Wahllokal Männer, 
welche Wahlzettel an die Wahlmänner vertheil⸗ 
ten und während man in den früheren Jahren 


nur Ber ſolcher dienſtbarer Geiſter vorfand, wa⸗ 


ie in dieſem Jahr ſchon bis auf drei ange⸗ 
wachſen, von denen der Eine die Zettel der li⸗ 
beralen Partei, der Andere diejenigen der Con⸗ 
ſervativen mit dem Namen Moltke, der Dritte 
endlich die Zettel der Socialdemokraten mit der 
Bezeichnung „Wilhelm Haſenclever in Berlin“, 
vertheilten. Die Ultramontanen hatten keine 
Zettel in den Wahllokalen vertheilen laſſen, ſie 
find fo gut organiſirt, daß fie einer ſolchen 
Hülfe gar nicht bedürfen und mit Sicherheit 
auf ihre Beute rechnen können. Auch die übri⸗ 
gen kleineren Parteien, ſo die Zünftler mit dem 
Tüſclermeiſter Brandeß, die Eiſenacher Demo⸗ 
kraten mit Johann Jacoby und endlich die Crä⸗ 


merſchen Radikal-⸗Reformer, deren Zahl ſich wohl 


kaum auf 101 belaufen dürfte, hatten die⸗ 


ſes Mittels entſagt, aus dem nahe liegenden 
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Grunde, daß fie ohnehin in der verſchwindenden 
Minorität mit ihren Stimmen bleiben. Das Re⸗ 
ſultat der Wahl iſt ſelbſtverſtändlich mit Be⸗ 
ſtimmtheit noch nicht anzugeben, jedoch kann man 
ohne Weiteres annehmen, daß der Sieg in allen 


Wahlkreiſen den Candidaten der Fortſchrittspar⸗ 


tei verbleiben wird. — Morgen ſtehen nun wies 
der noch ein Theil der kirchlichen Wahlen zur 
Erledigung an, da in einzelnen Parochien vor 


acht Tagen nur die Mitglieder des Kirchen⸗ 


4 
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Raths, nicht aber auch diejenigen des Gemeinde⸗ 
rathes gewählt worden ſind. Manche Geiſtliche 
haben dieſe Anordnung getroſſen nicht ohne eine 


gewiſſe Abſicht, indem fie der Meinung waren, 


? 
0 


daß eine doppelte Wahlhandlung für manche der 
Liberalen zu beſchwerlich fallen werde und ſie lie⸗ 
ber darum von dem Wahlakt ſelbſt fern bleiben 


werden. Denn daß unſeren Geiſtlich en das alte 


Sprichwort bekannt ift; nach welchem alle Vor⸗ 
theile zur Erreichung eines Zieles gelten ſollen, 


davon hat der Paſtor Krafft von der Zionskir⸗ 


che bei dieſer Gelegenheit wiederholte Beweiſe 


ſammlung der Wähler Behauptungen zum Vor⸗ 


Fi 


— 
N 


fen Nicht allein brachte er in der Ver⸗ 


ſchein, welche ſofort von den davon betroffenen 
Perſonen als eine Unwahrheit bezeichnet wur⸗ 
den, ſondern er verbreitete auch in der Parochie 


Stimmzettel mit den verſchiedenſten Namen u. 
von verſchiedenen Farben, um auf dieſe Weiſe 


2 
> 


eine Zerfplitterung der Stimmen herbei zu füh · 


ren. Allerdings hat das Reſultat ſeinen Wün⸗ 


5 ſchen nicht entſprochen, und es fteht zu erwar⸗ 


eingetroffen find. 
über die Methode ſchlüſſig machen können, nach 


ten, daß auch bei der morgenden Wahl daſſelbe 
Reſultat eintreten wird. 


Das „Dtſch. Wchbl.“ ſchreibt: „Das 


= bürgerliche Geſetzbuch für Deutſchland kann nicht 


eher in Angriff genommen werden, als bis die 
Miniſter von Bayern, Württemberg u. Sachſen, 
welche noch durch das Beiſammenſein ihrer hei⸗ 
miſchen Kammern zurückgehalten werden, hier 
Dann erſt wird man ſich hier 


welcher die umfaſſende Arbeit unternommen 
werden ſoll. Auf die Anweſenheit dieſer Herren 
warten auch die anderen Aufgaben des Reiches 


auf dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung: die 
Civilprozeßordnung, die Strafprozeßordnung und 


ausſchlagen. 


keinen Grund, das Glas Wein und die Cigarre 
Er ließ ſich den Wein vortreff- 
lich ſchmecken, und auch die Cigarre ließ nichts 
wünſchen übrig, obwohl Paulſen durch die 
üte ſeines Prinzipals niemals genöthigt war, 
ein ſchlechtes Kraut zu benützen. 
Nachdem die Unterhallung ſich dann ein 
Weilchen um gleichgültige Dinge gedreht, nahm 


der Paftor den verlaſſenen Gegenſtand wieder- 


v 


um auf. f 


Alſo bis zur Rückkehr des jungen Herr 
Dan! möchten Sie den Knaben haben? Wird 
de Herr Paul England ſchon wieder ver⸗ 
5 “ 
Ja, er kehrt bereits in einigen Tagen zu⸗ 
Ind der will gerade dieſen Ludwig Börner? 
munmt er ihn denn etwa von früher?“ 
Ich glaube nicht. Es mag aber wohl mit 
deren Knaben zuſammen hängen.“ 
Belden anderen Knaben?“ fragte der 
len athemlos, und man ſah es ihm an, in 
eiche, gewaltigen Aufregung er fi befan. 
dere Paul ſchrieb noch von einem anderen 
Ruaben®, berichtete Paulſen, deſſen Zunge in 
t anfing, ſich ſchneller zu bewegen. Er 
wollte denſelben mitbringen und als feinen Sohn 
annehmen.“ 
re Paulſen nicht zu arglos geweſen, er 
an unbedingt geſehen haben, welche Verände⸗ 
zung Im dem Antlitze des Paſtors vorging. Nur 
mit Mühe behauptete er ſeine Faſſung, aber er 
batte e ſchon oft behauptet in ebenſo ſchwieri⸗ 
sen len, warum auch nicht dieſes Mal, wo 
our die leiſe Ahnung einer Möglichkeit ihn 
erte? 5 
Jie alt iſt denn der Knabe?“ forſchte er 


dem 


5 err Paul ſchrieb von zwölf Jahren.“ 


1 Und — wie —“ 


in” 


die Gerichtsverfaſſung, zu welchen nun auch noch 
die Gemeinſchuldordnung getreten iſt. Ob es 
möglich ſein wird dieſe letztere ſchon gleichzeitig 
in Angriff zu nehmen, wird allerdings ſehr be⸗ 
zweifelt.“ 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 
Sitzung (vom 8.) als Mitglied für die Verwal 
tung des Reichsinvalidenfonds den württember⸗ 
giſchen Bevollmächtigten, Miniſterialrath Heß 
gewählt. . N 
— Die zur Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes 
ze. aus den liberalen Parteien ded Abgeordneten⸗ 
hauſes zuſammengeſetzte freie Commiſſion hat 
für die dritte Berathung dieſes Geſetzes noch 
eine Reihe von Abänderungsanträgen vorbereitet. 
Wir heben von denſelben nur die folgenden her⸗ 
vor: Zu $ 2 hatte das Plenum des Abgeord⸗ 
netenhauſes beſchloſſen, daß die Abgrenzung der 
Bezirke und die Beſtellung der Standesbeamten 
durch den Regierungspräſidenten (Landdroſten), 
und zwar für den Geltungsbereich der Kreis⸗ 
ordnung au) Vorſchlag der Kreistage zu geſchehen 
habe. — Die Commiſſion beantragt nun, den 
$ 2 dahin zu faſſen: daß die Abgrenzung der 
Bezirke nicht durch den Präſidenten, ſondern 
durch den Oberpräfidenten auf Vorſchlag des 
Kreisausſchuſſes zu erfolgen habe, und den 8 3 
wie folgt zu faſſen: „Die Beſtellung der Stan⸗ 
desbeamten, ſowie deren Stellvertreter geſchieht 
durch den Oberpräſidenten. Der denſelben er⸗ 
theilte Auftrag iſi ſteis widerruflich. Das Amt 
eines Standesbeamten iſt Gemeinde- und Be 
zirksbeamten zu übertragen. Die Uebertragung 
erfolgt für den Geltungsbereich der Kreisordnung 


auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes bezw. in den 


Stadtkreiſen auf Vorſchlag, der ſtädtiſchen Ber 
börden, für den übrigen Theil der Monarchie 
nach Anhörung der Gemeindebehoͤrden. Jeder 
Gemeindebeamte, insbeſondere jeder Gemeinde⸗ 
vorſteher iſt verpflichtet, für denjenigen Bezirk, 
zu welchem der Bezirl ſeines Hauptamtes gehört, 
das Amt eines Standesbeamten oder Stellver⸗ 
treters zu übernehmen. 
haben die Vorſteher der aus mehreren Gemeinden 
eines Kreiſes zuſammengeſetzten Verwaltungsbe⸗ 
zirke mit Ausnahme jedoch der Amtshauptleute 
in der Provinz Hannover und der Amtmänner 
im Regierungsbezirk Wiesbaden. Für die Ge. 
meindevorſteher und Vorſteher der aus mehreren 
Gemeinden eines Kreiſes zuſammengeſetzten Ver⸗ 
waltungsbezirke erliſcht die Beſtallung zum 
Staatsbeamten zugleich mit dem Verluſt des 
Gemeindeamtes. Im Falle eines beſonderen 
Bedürfniſſes darf das Amt eines Standesbeam⸗ 
ten auch andern als Gemeinde- und Bezirks⸗ 
beamten übertragen werden, jedoch ſind zuvor 
in dem Geltungsbereich der Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872 der Kreisausſchuß beziehungs⸗ 
weiſe in den Stadtkreiſen die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, für den übrigen Theil der Monarchie die 
Gemeindebehörden ſowohl über das Vorhanden⸗ 
ſein des beſonderen Bedürfniſſes wie über die 
für die Ernennung in Betracht kommenden Per⸗ 
ſonen zu hören. Den $ 6 beantr. d. Commiſſion fol ⸗ 
genderm. zu faſſen: „Die Aufſicht über die Amts⸗ 
führung der Standesbeamten wird von dem Ein⸗ 
zelrichter ausgeübt, in deſſen Bezirk dieſelben 
ihren Amtsſiß haben. Im Geltungsbereiche der 
Verordnung vom 2 Januar 1849 werden zu die⸗ 
ſem Zwecke bei den Kolegialgerichten erſter In⸗ 
ſtanz ein oder mehrere Einzelrichter ernannt, 
Die Beſchwerde über Verfügungen des Standes⸗ 
beamten geht an den die Aufficht führenden Ein ⸗ 
zelrichter. Derſelbe iſt bei Mängeln oder Ver⸗ 
zögerungen des Geſchäftsbetriedes zur Verhän 
gung von Warnungen, Verweiſungen und Ord⸗ 
nungsſtrafen bis zu 50 Mark befugt. Auf Bes 
ſchwerden über Verfügungen des Einzelrichters 
— — —[—Üäü—1ä ———————d 

Der Paſtor brachte doch nicht gleich die 
verhängnißvolle Frage über ſeine Lippen. 

Wie heißt er?!“ 

„Ja, davon weiß ich nichts und davon hat 
er auch nichts geſchrieben?“ 

„Und wo ſtammt er her?“ 

„Auch das weiß ich uicht — Herr Paul 
ſchrieb nur oberflächlich davon, ebenſo wie von, 
dieſem Ludwig Börner. Nicht wahr, Herr 
Paſtor, Sie werden uns doch den Gefallen 
thun?“ 

„Wenn es geht, mit dem größten Vergnü⸗ 
gen, denn ich bin ſtets erboͤtig, Herrn Strom⸗ 
berg zu dienen.“ , 

Nicht lange nachher kam bereits die Unter⸗ 
redung in's Stocken und Paulſen fand es nun 
gerathen, ſich zu entfernen. Er hatte ja auch 
nichts mehr hier verloren, ſondern ſich ſeiner 
Aufgabe entledigt. Paſtor Sieverling hielt ihn 
auch nicht mehr zurück, als er ſich erhob und 
empfahl. 


„Wenn es möglich wäre!“ murmelte Sie⸗ 


verling, als Paulſen ihn verlaſſen hatte. „Wenn 
ſich das Schickſal jo tückiſch erweiſen könnte — 
ich wäre verloren. Was ſollte daraus entſtehen? 
Vater und Kind zuſammen — wo bleibt da die 
Mutter? Kennt Franz nicht den Weg zu Marie 
Schneidler?“ 

l Der Paſtor hatte einen Augenblick vollſtän⸗ 
dig ſeine Ruhe verloren, doch konnte ein ſolcher 
Zuſtand für ihn natürlich nicht von langer 
Dauer ſein. Es gab für ihn noch einen Aus⸗ 
weg — Marie Schneidler mußte verſchwinden, 
im Fall Paul Stromberg und ſein Sohn ver⸗ 
eint waren, und er mußte rechtzeitig für ihre 
Entfernung Sorge tragen. 

Bereits am nächſten Tage danach trat 
Ludwig Börner in das Geſchäft des Kaufmanns 


Stromberg ein. Es gab kein glückfeligeres Ge, 


Dieſelbe Verpflichtung 


erfolgt die Entſcheidung und zwar endgültig im Rreifen große 


Bezirk des Appellationsgerichts!“ — Ferner wird 
17 8 32 beantragt, am Schluſſe des erften Ab» 
atzes folgenden Satz aufzunehmen: „Im Falle 
einer aͤrztlich beſcheinigten lebensgefährlichen und 
keinen Aufſchub geſtattenden Krankheit iſt der 
Standesbeamte befugt, auch ohne Aufgebot die 
Eheſchließung vorzunehmen.“ 


Befläezung Servorgerufen, m 


dadurch die Energie der Regierungspartei in 
den Provinzen wieder erlahmen muß. Der geſtrige 
Sieg der Oppvfition ift allerdings eigentlich ohne 


jede parlamentariſche Bedeutung, da zwar ein 


halbes Dutzend Legitimiſten mit der Linken ge⸗ 
ſtimmt hat, dage en zahlreiche Deputirte in der 


Kammer fehlten, welche bis jetzt ſtets für die 


Hanover, 9. Januar, Abends. Es sind | Regierung votirten. Falls der Herzog von Brog⸗ 


mittelst Einbruchs heute hier nachfolgende 
Werthpapiere gestohlen: 
I) Schwed. Eisenb.-Obligat. D. 1866er Ser. B. 
N No. 1012 über 500 Thlr. 
2) Schwed. Pfandbr. D. 1861 Lit. A. No. 4521 
über 1000 Thlr. 


3) — — D. 1861 Lit. C. No. 1430 
über 200 Thlr. 

4) - - D. 1861 Lit. C. No. 8268 
über 200 Thlr. 

5) - - D. 1862 Lit. C. No. 6153 
über 200 Thlr. 

6) - - D. 1862 Lit. C. No. 3408 
über 200 Thlr. 

7) - - D. 1862 Lit. C, No. 9762 
über 200 Thlr. 

8) - - D. 1862 Lit. C. No. 9763 
über 200 Thlr. 

1) - D. 1862 Lit. D. No. 12,024 
8 über 100 Thlr. 

10) - - D. 1862 Lit. D. No. 3262 


. über 100 Thlr. 
13 Amerik. 1885er No. 129,891 über 1000 Doll. 


- 1885er No. 131,599 - 1000 - 
13) - 1885er No. 111,527 - 1000 - 
14) — 1885erNo. 143,389 - 1000 - 
15) — 1885er No. 141 - 50 - 
16) Esthländ. Pfdbr. Lit. C. No. 2731 über 200 Thl. 
1) — Lit. C. No. 2732 200 
18) — — Lit. D. No. 6651 - 100 - 


. . . No. 903 über 1000 Doll. 
. . . No. 981 - 1000 — 

21) — — . . No. 1102 - 1000 - 

22) . No. 1103 - 1000 - 

23) Oesterr.Rentb. Ser. B. No. 242 l über 200 Thlr. 
2) - Ser. B. No. 2422 200 - 

255 — Ser. B. No. 2423 200 - 

26) Priorit.-Obligt. der Bergisch-Märki- 

schen Eisenb.-Ges. Ser. 7. No. 088, 807 über 100 - 


19) California Paciflc 
200 - - 


Ausland. 


Oeſtereich. Wien, 8. Januar. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wird ſich nach Wiederaufnahme 
feiner Thätigkeit mit der konfeſſionellen Geſetz ⸗ 
gebung zu beſchäftigen haben. Dr. Herbſt beab⸗ 
ſichtigt im Abgeordnetenhauſe alsbald den An⸗ 
trag auf Einſetzung eines konfeſſionellen Aus⸗ 
ſchuſſes zu ſtellen. Der Vorſitzende des Klubs der 
Linken, Dr. v. Perger, hat für den 20. eine 
Klub⸗Sitzung einberufen, in welcher neben der 


Tagesordnung des nächſten Plenums auch dieſer 


Antrag zur Vorbeſprechung gelangen ſoll. 
Frankreich. Parie, 9. Januar. Zur Lö⸗ 
fung der vorhandenen Miniſterkriſis iſt noch kein 
weiterer Schritt geſchehenz in Abgeordnetenkrei⸗ 
fen iſt noch immer davon die Rede, in der Nas 
tionalverſammlung die Ertheilung eines Ver⸗ 
trauensvotums für das Miniſterium herbeizu⸗ 
führen. — Die Abendblätter erwähnen die ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchte, welche betreffs der Mini⸗ 
ſterkriſis und bezüglich des Rücktritts des Her⸗ 
zogs von Broglie eirkuliren. Keine dieſer Mel ⸗ 


dungen iſt aber, wie der „Agence Havas“ aus 
berichtet wird, begründet, vielmehr [ mit Verluſt abgewieſen wurde. 3 


illes 
Zain se Montag keinerlei entſcheidende Ent 


ſchließung gefaßt werden. 
Paris, 9. Januar. 
„Nat. Ztg.“ 
Die Miniſterkriſis hat in konſervativen 


Privattelegramm der 


— — ˖—— j ˖ꝙ—  _ _____________J 
ſicht als das des Knaben, als er Herrn Strom- 
berg gegenüber trat. 
„Und Du haft Luft, Kaufmann zu werden?“ 
fragte Herr Stromberg. 
„Ob ich Luſt habe? O, Herr, ich wäre ver⸗ 
kommen, wenn man mich verurtheilt hätte, etwas 
anderes zu werden. Ich bin ein ſchlechter 
Burſche geweſen, aber ich fühl's, daß ich mich 
noch ändern, daß ich noch beſſer werden kann. 
„Dein Vorſatz iſt lobenswertb, mein Sohn, 
und ich hoffe, daß Dir die Ausführung deſſelben 
nicht ſchwer werden wird. Beſtrebe Dich, fleißig, 
treu, gehorſam und gottesfürchtig zu ſein, ſo 
wird ſich das Uebrige ſchon finden.“ e 
Damit war Ludwig Börner als Lehrling in 
dem Geſchaͤfte „Stromberg und Sohn“ inſtallirt, 
ohne die leiſeſte Ahnung, welchem Zufalle er 
dieſen Umſchwung der Verhältniſſe zu danken 


habe. — 

Es war eine brillante Geſellſchaft, die ſich 
an demſelben Abend, als Ludwig Börner in das 
Strombergiſche Geſchäft eingetreten war, in den 
ſtrahlenden Salons des Kaufmanns Tegtmeier 
verſammelt hatte. Die eine Toilette der Damen 
war noch eleganter und koſtbarer als die andere, 
Reichthum und Geſchmack in ſtetem Wetteifer. 

Die Tochter des Hauſes aber übertraf wohl 
Alle an Schoͤnbeit. Sie ſah vielleicht ein wenig 
bleicher aus als gewöhnlich, aber das fiel Nie⸗ 
mandem auf. Ihre koſtbare Robe war von 
mattrothem Atlas mit einem Spitzenüberwurf, 
wie er ſich ſchöner und duftiger nicht gedacht 
werden konnte. Eine Perlenſchnur umſchlang 
Nacken und Arme und in dem prächtigen Haar 
funkelten werthvolle Nadeln wie Thautropfen, 
welche der einzigen Roſe entfallen ſchienen, die 
das Haar ſchmückte. Emilie ſah bezaubernd aus 


und aller Augen waren voller Bewunderung 


auf das ſchöne Mädchen gerichtet, wenn es jo 
ſtolz vorüberſchritt. 0 


lie aus dem Kabinet ausſcheiden ſollte, dürfte 
der Herzog von Decazes ſein Nachfolger wer⸗ 
den, obſchon auch von Buffet und Goulard als 


Kandidaten für die Vicepräſidentſchaft des Mi⸗ 


niſteriums die Rede ft. Uebrigens werden 
große Anſtrengungen gemacht. um das Kadinet 
vollſtändig zu erhalten. — Bei der heutigen 
Todtenfeier für Napoleon III. fand eine ſtarke 
Betheiligung des Publikums ſtatt. In der St. 
Auguſtin⸗Kirche am Boulevard Malesherbes 
waren angeblich 4000 Perſonen aller Stände, 
darunter auch Offiziere und Soldaten in Uni⸗ 
form zugegen; Rouher und Paul von Caſſagnac 
wurden lebhaft begrüßt, nirgends aber kam es 
zu Konflikten. 

. Großbritannien. Von der Goldküſte 
liegen Nachrichten bis zum 18. Dezember vor, 
nach welchen eine Btücke über den Prah geſchla⸗ 

en worden war. Es wurde allgemein erwartet, 
daß die Ausſchiffung der Truppen an Bord der 
„Twend“ und der „Himalaya“ am 8. Januar 
erfolgen würde. 
Truppen war im Ganzen gut und { 
Garnet Wolſelet befand ſich bee Ri 
Was die Gloverſche Expedition anlangt, fo ſtellt 
es ſich nach Mittheilungen der „Weſtern Mor⸗ 
ning News“ heraus, daß dieſelbe keineswegs aufs 
gegeben oder mit dem Korps Sir Garnet Wol⸗ 
ſeley's verſchmolzen worden iſt. Es wurden viel» 
mehr am 15. Dezember noch anſehnliche Vor⸗ 
räthe an Glover geſandt und gleichzeitig erhielt 


Der Geſundheitszuſtand der 


er Befehl, den Vormarſch ſeiner Truppen über 


die Höhen zwiſchen Volta und Pra N 
richten, daß er gegen’ den 15. 12 bewiſ⸗ 
fer Entfernung von Kumaſſi und bereit ſei ſich 
an dem von zwei Seiten gegen die Hauptſtadt 
zu unternehmenden Angriff zu betheiligen. 
Spanien. Madrid, 9. Januar. Die 
amtliche „Gaceta“ veröffentlicht ein ausführliches 
Manifeſt des Miniſteriums an die Nation, in 
welchem daſſelbe ſich über die Vorgänge vom 3. 
d. ausläßt und erklärt, daß die gegenwärtig am 
Ruder befindliche Partei dieſelbe ſei, welche die 
Revolution von 1868 veranlaßt und die Konſti⸗ 
tution von 1869 ins Leben gerufen habe, und 


ihr eigenes Werk weder mißbilligen noch wieder 


aufheben werde. Nur ein einziger Arti 
Verfaſſung ſei durch die freiwilige a 
gung des Königs und die Proklamirung der 
Republik verändert worden. ie Regierung 
werde den Abſolutismus und die Anarchie bes 
kämpfen. — Die „Gaceta“ publicirt ferner eine 
Verfügung der Regierung, durch welche die Auf⸗ 
loſung der gegenwärtigen Cortes ausgeſprochen 
und die Einberufung der regelmäßigen Cortes⸗ 
verſammlung verheißen wird, ſobald die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung geſichert erſcheine. Das 
allgemeine Stimmrecht ſolle unbeſchränkt und in 
voller Freiheit ausgeübt werden. 

Alie ante, 9. Januar. Nach den vorlie⸗ 
genden Meldungen von Karthagena wurde das 
Feuer ſeit geſtern von beiden Seiten lebhafter 
unterhalten. Die Belagerer verſuchten einen 
Sturmangriff auf das Fort San Julian, der 


Herr Teytmeier ſchwamm in einem 
von Monne und Verznügen, denn Allet hal 
nur Augen für feinen Reichthum und 5 


Tochter. = 
Der end floß dahin 1 N 
Wonne. Emiliens Antlitz ae Ann Am 


glänzten vor innerer Genugthuung. Sie erwar⸗ 
tete Paul's Ankunft und * > einer glän« 
zenden, vergnügungsreichen Zukunft. Sie durfte 
noch viel vom Leben erwarten und fie wollte es 
genießen, genießen mit vollen Zügen. 

Es war etwa eine halbe Stunde nach Ans 
fang des Balles, als Emilie, vom Tanz eiſchoͤpft 
ſich in eine Niſche des Nebenzimmers zurückzog. 
Sie athmete tief auf, als fie das Fenſter geöff⸗ 
net hatte und begierig die kalte Nachtluft einſog. 
Aber plötzlich durchzog ein Kröfteln ihre Geſtalt 
und ſich feſter in ihren indiſchen Shawl hüllend, 
ſchloß fie das Fenſter wieder. \ 

„ „Gnädiges Fräulein, ich bitte um Vers 
zeihung, würden Sie mir nicht eine kurze Unter⸗ 
redung unter vier Augen gönnen?“ 

Wie von einem Bliß getroffen, zuckte Emilie 
zuſammen, als die Stimme ihr Ohr erreichte 

„Haben Sie ib erſchreckt, Fräulein Emili ? 
Ju der That, es ſollte mir ſehr leid thun, wenn 
dies der Fall wäre,“ ſagte die Stimme wieder. 
„Ich muß febr um Verzeihung bitten.“ 

ö ‚nd — 8 7 5 Emilie ver» 
wirr 7 on € er H t 
noch in England.“ 0 N e 

Sie hielt inne, ſie war noch nicht klar mit 
fi ſelbſt geworden, was fie jagen ſollte. Sie 
war jo überraſcht, daß fie geneigt war, Alles 
für einen Traum zu halten. 5 

„Ich war dort, Fräulein Emilie. Ich 


möchte Ihnen dies Alles erklären, aber ich glaube 


nicht, daß dies der geeignete Dit iſt —* 
Emilie hatte ihre Faſſung wieder erlangt. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


»rovinzielles. 
- N Schönſee, 10. Januar. Das Refultat 
r Wahl ergab für den Justiz Rath Dr. Meyer: 
Then 76. für Michael v. Sczaniecki⸗Nawra 
4 St. Es waren im ganzen Stimmzettel ⸗170. 
gegeben. In der Wahlliſte waren 208 auf⸗ 
kſtellt. Die Juden haben erſt nach Beendigung 
ſes Sabbats ſich in's Wahllocal begeben. 
1 Wahlreſultate. In Gniewkowo erhiel⸗ 
zen Stimmen: v. Tſchepe 66, v. Kozlowski 131; 
in In owraclaw: v. Tſchepe⸗Broniewice 307, 
v. Kozlowski⸗Jaronti 497 Stimmen. — In El⸗ 
bing und Marienburg verſpricht die zahlreiche 
Stimmenabgabe den Erfolg der Wahl des libe⸗ 
talen Candidaten Geysmer. — In Flatow 
ſtimmten 217 für den bisherigen Reichstagsab⸗ 
geordneten Grafen Eulenburg, 152 für den katho⸗ 
liſchen Pfarrer Wollſchläger. — In Brieſen: 
| Dr. Meyer in Stadt und Abbau Brieſen zuſam⸗ 
men 336 Stimmen und v. Sezaniezki 246 
Stimmen. 

& Briejen, 11. Januar. (O. C.) Vor 
einiger Zeit haben wir die Mittheilung gemacht, 
daß hierſelbſt eine Frau von Drillingen entbun⸗ 
den wurde. Wir können dieſer Mittheilung 

jetzt noch binzufügen, daß dieſe Frau aus der 
| Königl. Privat⸗Schatulle ein Geſchenk von 25 
Thylr. erhielt. Die Kinder erfreuen ſich des 
beſten Wohlſeins. 
| Flatow, 11. Januar. (O. C.) Von 
612 Wahlberechtigten hieſiger Stadt betheiligten 
ſich bei der Reichstagswahl nur 375 Wähler. 
217 ſtimmten auf den bisherigen Reichstags⸗ 
abgeordueten, Regierungs-Präfidenten Grafen zu 
Eulenburg in Marienwerder, 152 Wäbler traten 
für die Wahl des Pfarrers Wollſchläger (elerical) 
zu Sypniewo bei Vandsburg ein und nur 4 
Stimmen fielen auf den Prediger Skubich in 
Pr. Friedland, 2 Stimmen zerſplitterten ſich. 
| Die clericale Partei erſchien diesmal Mann an 
Mann an der Wablurne; wäre die deutſche Par- 
tei in gleicher Weile herangetreten, fo mußte der 
Herr Präfident faſt das doppelte der erhaltenen 
Stimmenzahl in unſerem Orte erhalten haben. 
Man rechnet indeß beſtimmt auf die Wiederwahl 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten. — Die bier 
* Kon ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen von 
Oſtern ab eine Simultanſchule einzurichten. © 
genwärtig wird der betteffende Lehrplan bearbei 
kei, welcher det Kgl. Regierung in Marienwer⸗ 
der zur Beſtätigung zugeſchickt werden ſoll. — 
Der Rechtsanwalt und Notar, Juftizrath Bauer 
zu Diſch. Crone iſt an das Kreisgericht zu Ber⸗ 
lin verſetzt worden. Derſelbe erhielt die Anwei⸗ 
fung, ſeinen Wohnſiß in Charlottenburg zu neh⸗ 
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men. — Ein katholiſchet Vicar zu Dtſch. Crone 


wurde aufgefordert, als Zeuge wider den Erzbi⸗ 
ſchof in Poſen zu erſcheinen. Da derſelbe ſeine 
Mittellofigkeit nachwies — der betreffende Vicar 
gehört zu den „geſperrten“ Geiſtlichen —, fo 
wurde ihm von Poſen aus ein Reiſegeld von 10 
Thlr. zugeſchickt. N f 
| Königsberg. i. Pr., 9. Januar. Die bieſigen, 
der konſervativen Partei angehörigen Wäbler haben, 
da keine Ausſicht vorhanden iſt, einen Kandidaten 
— Partei bei den morgigen 1 
urchzubringen, ſich entſchloſſen, mit den An hängern 
der nationalliberalen Partei für ven Landtags ⸗Ab⸗ 
geordneten Lasker zu ſtimmen. 

— Die „Schleſ. Volks. Ztg.“ berichtet aus Groß⸗ 
Strelitz vom 8. Januar. Am hieſigen Gymnaſium 
iſt ein Conflict ausgebrochen. Der Religionslehrer 
Dr, Balve hat auf Anordnung des Herrn Fürſtbi⸗ 
ſchofs die Cenſur in der Religionslehre 4 altkatholi⸗ 
ſcen Schülern des Gymnaſiums verſagt. Das könig⸗ 
liche Provinzial⸗Schul⸗Collegium hatte ſich damit ein⸗ 

verſtanden erklärt. Nachträglich hat aber der Herr 
Cultusminiſter der Entſcheidung der beiden Bebörden 


entgegen, dem Religionslehrer die Ausſtellung dieſer⸗ 


Cenſuren aufgegeben, widrigenfalls ihm Verluſt ſeines 
Amtes bevorſteht. Laut eingegangener neueſter Ver⸗ 
fügung vom Provinzial⸗Schul⸗Collegium wird der Reli⸗ 
gionslehrer entweder freiwillig auf ſein Amt refi⸗ 
gniren oder im Wege einer Disciplinar⸗Unterſuchung 
ſeine Entlaſſung vom Gymnaſium gewärtigen müffen, 
Breslau, 9. Januar.  [Berurtheilung des 
Fürſtbiſchofs.“ Vor der erſten Criminaldeputation 
des Stadtgerichts wurde heut gegen den Fürſtbiſchof 
Dr. Heinrich Förſter wegen erneuter Anſtellung von 
Geiſtlichen ohne Beobachtung der im Geſetz vom 11. 
Mai 1873 vorgeſchriebenen Form verhandelt, nachdem 
er wegen derſelben Vergehen bereits vor mehreren 
Wochen zu einer Geldſtrafe von 11,400 Thlr. verur⸗ 
theilt worden war. Auch heut war der Angeklagte 
nicht erſchienen, und wurde demzufolge in contumaciam 
gegen ihn verhandelt. Der Gerichtshof erkannte nach 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes auf eine weitere Geld⸗ 
ſtrafe von 800 Thlr., eventuell 6 Monate Gefängniß, 
die aber in die bereits verhängte Gefängnißſtrafe 
eventuell einzurechnen ſeien. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, erſter Staatsanwalt von Ro⸗ 
ſenberg, hatte eine Geldſtrafe in doppelter Höhe 
beantragt. 5 


Verſchieden es. 


— Ein Berliner Bezirksvorſteher, welcher 

an einem der letzten Abende ans einem Vereine 
kam, traf in der Schönhauſer Allee einen Freund, 
einen Hauseigenthümer, in vollſtändig zerfeptem 
Oberrocke und eingedrücktem Hute. Erſchreckt 
rief jener aus: „Hat man Sie angefalleu oder 
beraubt? — wie ſehen Sie denn aus? — 
St .. ſchreien Sie doch nicht ſo“, erwiderte 
er Angeredete mit gedämpfter Stimme, „ich 
habe mir den Rock und den Hut eigens zum 
| Ausgehen des Abends ſo eingerichtet. Es liegt 
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dach eine gewiſſe Sicherheit darin.“ Probatum 
est 


Cook ales. 

— wahlbettzelligung. Die Betheiligung der ſtädti⸗ 
ſchen Wähler am vergangenen Sonnabend war eine 
eifrigere als am 11. Mai 1871, der vorigen Wahl 
zum Reichstage, bei welcher nur 1514, jetzt aber 2000 
ihre Stimmen abgaben. Leider iſt jedoch das Ver⸗ 
hältniß der deutſchen zu den polniſchen Wählern nicht 
gleich günſtig geweſen; denn war das Uebergewicht 
erſterer am 11. Mai 1871 gleich 706 Stimmen, ſo 
hätte es proportionell diesmal 862 betragen müſſen, 
es erhebt ſich aber nur auf 712 Stimmen.] 


— Ergebniſſe der Reichstagswahlen. Die Berichte 


über das Verhältniß der zur Reichstagswahl in den 


verſchiedenen Bezirken abgegebenen Stimmen ſind 
uns bei weitem noch nicht vollſtändig zugegangen, ſo 
weit ſie uns bekannt geworden ſind, theilen wir ſie 


hier mit. In den 5 Wahlbezirken der Stadt Thorn 
lauteten 1355 Stimmzettel auf Herrn Dr. Meyer, 
644 auf Herrn v. Sczaniecki; in Culmſee 164 für Dr. 
Meyer, 220 für v. Sczaniecki, in Bielawy 14 M., 
60 v. S.; in Bielsk 55 M, 53 S.; in Birkenau 
29 M., 74 S.; Browina 13 M., 38 S.; in Chelmonie 
20 M., 35 S., in Cierpitz 47 M., 0 S.; in Cäerne⸗ 
witz 31 M., 17 S.; in Dreilinden 34 M., 28 S.; 
in Folſong 7 M., 28 S.; in Friedenau 24 M., 13 
S.; in Grabia 69 M., 63 S.; in Gremboczin 107 
M., 33 S.; in Groch 54 M., 2 S.; in Grzywno 
28 M., 76 S.; in Gurske 83 M., 0 S.; in Guttau 
119 M., 0 S.; in Kamiontken 82 M., 35 S.; in 
Kunzendorf 10 M., 118 S.; in Kuczwally 0 M., 59 
S.; in Leibitſch 102 M., 59 S.; in Liſſomitz 0 M., 
59 ©; in Moder 193 M., 96 S.; in Nawra 0 M., 
101 S.; in Nielub 23 M., 53 S.; in Orſichau 16 
M., 70 S., in Oſtaſzewo 48 M., 63 S., in Oitloczyn 
53 M., 49 S.; in Papau 28 M., 91 S.; in Papowo 
13 M., 80 S.; in Penſau 83 M., 0 S.; in Plusko⸗ 
wenz 1 M., 82 S.; in Plywaczewo 39 M., 75 v. S.; 
in Podgorze 142 M., 70 S.; in Przyſiek 78 M., 26 
S.; in Rogowko 44 M., 30 S.; in Roſenberg 20 M., 
43 S.; in Rubinkowo 4 M. 60 S,; in Rudak 
48 M., 0 S.; in Schönſee 76 M., 94 S. 
in Neu⸗Schönſee 47 M., 8 S.; in Schönwalde 
102 M., 41 S.; in Schwarzbruch 95 M., 0 S.; in 
Sirakowo 77 M., 26 S.; in Silbersdorf 12 M., 74 
S.; in Skludzewo 39 M., 16 S.; in Szychowo 11 
M., 30 S.; in Alt⸗Thorn 34 M., 0 S.; in Topor⸗ 
zysko 38 M., 1 S.; in Turzno 0 M., 70 S.; in 
Wielkalonka 1 M., 69 S.; in Zajonskowo 28 M., 
70 S.; in Zelgno 26 M., 54 S. Die bisher ange⸗ 
führteu Zahlen ergeben für Herrn Dr. M. 3876 und 
für Herrn v. Sczaniecki 2256 Stimmen. ; 

— Uachtrag zu den Reichstagswahlen. Nach Abfaf- 
ſung und Abſetzung der vorſtehenden Angaben ſind 
uns noch folgende Berichte zugegangen: Biskupitz 8 


M., 81 S.; Carnowo 77 M., 0 S.; Lulkau 20 M., 


40 S.; Pigrza 11 M., 11 S.; Przeczmno 28 M., 
108 S.; Renczkau 54 M., 96 S.; Richnau 65 M., 
99 S.; Rogwwo 63 M., 8 S.; Zielen 45 M., 52 
S.; Zlotterie 71 M., 40 S.; zuſammen 442 Stimmen 
für Dr. Meyer und 535 für v. Sczaniecki, ſo daß ſich 
die oben berechnete Zahl dahin ändert, daß für Hrn. 
Juſtizrath Dr. Meyer uns bis jetzt 4318, für Herrn 
v. Sczaniecki 2791 Stimmen aus dem Thorner 
Kreiſe bekannt ſind. In der Stadt Culm ſind abge⸗ 
ge 


ben für Herrn Juſtizrath Dr. Meyer 581, für 
Hrn. v. Sczaniecki 527 Sen 8 der Pen 


Briefen hat nach einer Nachricht Herr Dr. M. 90 
Stimmen Majorität erhalten, nach einer andern aber 
find für M. abgegeben 222, für v. S. 231 Stimm⸗ 
zettel. Von ländlichen Wahlbezirken find aus dem 
Culmer Kreiſe bis jetzt bekannt: Auguſtinka 18 M., 
66 S.; Bohrendorf 12 M., 162 S.; Drzonowo 15 
M., 118 S.; Kijewo 24 M., 96 S.; Labenz 53 M., 
43 S.; Liſſewo 11 M., 133 S; zuſammen ohne die 
beiden Städte 133 für Dr. $ Scz 
Meyer, 618 für v. 


. Kadtvcrorbncten 1873, Dem ſtatiſt. Jahresbe⸗ 
richt über den Geſchäftsumfang p. p. der Stadtver⸗ 
ordneten im vorigen Jahre entnehmen wir: 

1. Perſonal⸗Chronik. Zu Anfang dieſes 
Jahres waren die ſtatutar. 36 Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung folgende Herren: 1) Bartlewski, 2) Dr. 
Bergenroth, 3) Böthke, 4) Borkowski, 5) Dauben, 
6) Delvendahl, 2) Dorau, 8) Engelbardt, 9) Gield⸗ 
nnski, 10) A. Hirſchberger, 11) E. R. Hirſchberger, 
12) Georg Hirſchfeld, 13) Kittler, 14) Kroll, 15) Letz 
16) Löſchmann, 17) E. Meier, 18) B. Meyer, 19) 
Dr. Meyer, 20) Moskiewicz, 21) Preuß, 22) Dr. 
Prowe, 23) Dr. Rakowicz, 24) Reinicke junior, 25) 
Richter, 26) Schirmer, 27) Schütze, 28) Schwarz ſen., 
29) Schwarz jun., 30) Sichtau, 31) Sponnagel, 32) 
Steinicke, 33) Streich, 34) Sultan, 35) Tilk, 36) 
Trykowski. \ 

2. Veränderungen pp. Von vorſtehenden 
Mitgliedern waren die Herren Delvendahl, Engel⸗ 
hardt, Preuß, Reinicke, Sichtau, Richter, Streich, 
und Tilk im November 1872 wieder⸗ und die Herren 
Böthke, Leetz, E. Meier, Sponnagel und Sultan zu⸗ 
gleich neugewählt. Die für Herrn B. Meyer bei 
Uebernahme der Function als Aichmeiſter am 28. 
Februar 1872 ausgeſprochene Beurlaubung deſſelben 
dauerte das Jahr 1873 hindurch fort. Am 30. April 
ſchied Herr Dr. Rakowicz bei feiner Ueberſiedelung 
nach Poſen aus der Verſammlung, ſowie am 3. 
September derſelben Herr Trykowski durch den Tod 
entriſſen wurde. Für die Ausgeſchiedenen hat bis 
jetzt keine Erſatzwahl ſtattgefunden. | 

3. Conſtituirung. Die Conſtituirung der Ver⸗ 
ſammlung und deren Bureau, ſo wie die Neuwahl 
der Ausſchüſſe und der Verſäumniß⸗Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion erfolgte in der erſten Verſammlung am 8, 
Januar. Es wurden zum Vorſitzenden Herr Juſtiz⸗ 
rath Kroll und zu deſſen Stellvertreter Herr Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Bergenroth wiedergewählt, der 


Verwaltungsausſchuß aber durch Wahl aus den 
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Herren: Herm. Schwartz ſenior, Dr. Meyer, Dr. 


Prowe, Dauben, Borkowski und E. Meier, der Fi⸗ 
nanzausſchuß aus den Herren Schirmer, Gieldzinski, 
Kittler, Richter, Georg Hirſchfeld und Leetz zuſam⸗ 
mengeſetzt. Die Verſäumniß⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
blieb durch Acclamation aus den bisherigen 3 Mit⸗ 
gliedern, den Herren Preuß, Gieldzinski und A. 
Hirſchberger beſtehen. f 

Nach Wabl des Herrn Dr. Bergenroth und deſſen 
Eintritt in das Abgeordnetenhaus wurde am 29. 
November Herr Dr. Meyer als ſtellvertr. Vorſitzender 
gewählt. 

4. Plenarſitzungen. Es waren das Jahr 
hindurch 30 Plenarſitzungen berufen und zwar 26 
ordentlich und 4 außerordentlich, doch blieben von 
den 26 ordentlichen 4 wegen unausreichender Bethei⸗ 
ligung unbeſchlußfähig. 

Die 30 Verſammlungen fielen auf folgende Tage: 
8., 15. und 29. Januar, 12. und 26. Februar, 12. 
und 26. März, 9. und 30. April, 10., 14. und 27. 
Mai, 11. und 25. Juni, 16. [unbeſchlußfähig! und 
19. Juli, 9. lunbeſchlußfähigl, 20. und 27. Auguſt, 
3. Iunbeſchlußfäbig], 10. und 17. September, 1. Iun⸗ 
beſchlußfäbig], 8., 17., 22. und 29. October, 12. und 
29. November und 10, December. 

5. Vorlagen. Im Ganzen gelangten 364 
(gegen 409 im Vorjahre) Angelegenheiten zur Vor⸗ 
lage, von denen 6 unerledigt blieben uud auf die 
Tagesordnung der erſten Verſammlung im Folgejahre 
geſtellt wurden. [Von den übrigen für dieſe erſte 
Plenarſitzung vorliegenden 30 Gegenſtänden ſtehen 
im Connexe zum Jahre 1873 auch noch 29]. 

Die 364 Vorlagen betrafen ihrer Spezialität nach 
Jahres⸗Rechnungen und Notaten dazu 28, Allgemeine 
Finanz⸗Angelegenheiten 36, Etats⸗Entwürfe 4, Bau⸗ 
Angelegenheiten 2, die Gasanſtalt 19, Ziegelei 3, 
Forſtverwaltung 12, Schule 20, Krankenhaus 10, 
Spitäler, Armenhaus und Waiſenhaus 7, Brücken⸗ 
verwaltung 17, Diverſe Etatsüberſchreitungen im 
Betrage von zuſ. 9638 thlr. 12 far. 1 pf. — 71, 
Extraordinäre Bewilligungen im Betrage von 31,146 
thlr. 25 ſgr. — 19, Polizei⸗Verwaltung 4, Commu⸗ 


nal⸗Wahlangelegenheiten 20, Allgemeine Verwaltungs⸗ 


Angelegenheit 92. . 


Die 4 außerordentlichen Sitzungen waren vers 
anlaßt: Am 10. Mai durch die Neuwahl von 5 


wegen Ablaufs ihrer Funktions⸗Perioden ausſchei⸗ 
denden unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern, der HH. 
Behrensdorff, Engelke, Heins, Weeſe und Wendiſch, 
welche ſämmtlich auf die Dauer von 6 Jahren wieder⸗ 
gewählt wurden. 

Am 27. Auguſt wegen dringlicher Beſchlußfaſſung 
über die Bauten an den katholiſchen Kirchen⸗ und 
Pfarrgebäuden im Landkreiſe, zu welchen der Magiſtrat 
im Verhältniß des Patrons ſich befindet. 

Am 17. September wegen der Feſtlichkeit bei 
Empfange des aus Belfort rückkehrenden Königl. 61. 
Infanterie-Regiments. 

Am 17. Oetober wegen Feſtſtellung des von den 
Vereinigten Ausſchüſſen beſchloſſenen Beamten⸗ und 
Lehrer⸗Normal⸗Beſoldungs⸗Etats. 

6. Vertretung des Magiſtrats. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt in allen Sitzungen vertreten geweſen und 
zwar durch den Herrn Oberbürgermeiſter in 23, durch 
den Herrn Bürgermeiſter in 4, durch Herrn Stadt⸗ 
rath Hagemann in 7 und Herrn Stadtbaurath 
Herrmann in 3 Sitzungen, durch letztere in 4 
Sitzungen neben dem Herrn Oberbürgermeifter- 

7. Betheiligung an den Plenarſitzungen. 
In einer Sitzung, welche mit Hinweis auf 8 42 der 
Städteordnung einberufen war, verſammelten ſich 15 
Mitglieder, in einer waren 17, in einer 18, in zweien 
19, in einer 20, in dreien 21, in zweien 23, in dreien 
24, in vieren 25, in fünfen 26, in zweien 29 und in 
einer (der erſten, am 8. Januar) 31 Mitglieder ver⸗ 
ſammelt; zu den unbeſchlußfähig gebliebenen 4 Ver⸗ 
ſammlungen waren reſp. 11, 12, 14 und 16 Mitglie⸗ 
der erſchienen. 

8. Vorſitz. Denſelben führte in 17 Sitzungen 
Herr Juſtizrath Kroll, in 8 Herr Dr. Bergenroth 
und in einer Herr Dr. Meyer. 

9. Der Verwaltungsausſchuß hatte in 24, 

10. Der Finanzausſchuß in 22 Sitzungen 
ſich der Vorberathung der Vorlagen unterzogen. 

Vereinigt hatten dieſelben außerdem ſich mehrfach 
verſammelt; ſo in Anlaß der vorbenannten Stadt⸗ 
rathswahl, wegen der Feſtlichkeiten bei Rückkehr des 
Kgl. 61. Infanterje⸗Regiments, zur Berathung des 
Entwurfs eines neuen Einquartirungs⸗Regulativs, 
wegen der Kirchenbauten und wegen des Normal- 


Beſoldungs⸗Etats. 


11. Verſäumnißſtrafen. An ſolchen ſind 33 
& 10 far. eingekommen und iſt der Betrag von 11 
thlr. an den Fond zur Bekleidung armer Schulkinder 


abgeführt worden. 
Gro art ſind die Erfolge, ſelbſt bei 
den ſchwierigſten Krankhei⸗ 
ten, welche durch das berühmte, illnſtrirte 
Buch: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ er⸗ 
zielt wurden, wir empfehlen daſſelbe daher drin» 
gend allen Kranken. Preis nur 10 Sgr.; vor« 
räthig in jeder guten Buchhandlung. Man leſe 
gefl. die heutige Annonce. ! 


Getreide- Markt. 

Thorn, den 12. Januar (Georg Hirſchfeld.) 
Bei geringer Zufuhr Preiſe unverändert. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73—77 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 80—82 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 60--62 Tylr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 50 52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 52—55 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 28-30 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pro 100 % 190% thlr. 
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Telegraphischer Börsenberich 


Berlin, den 12. Januar 9. 


Fonds: ruhig, 1 
Russ. Banknoten 91¼¾ 8 
Warschau 8 Tage Divers 
Foln. Pfandbr. 
Poln. Liquidationsbriefe 3 
Westprs. do. 4½ % 4 
Westpreuss. do 4% ; 100% 
Posen. do. neue 4% . . 90% 
Oestr. Banknoten ee 
Disconto Command. Anth. . . . . 170 ö 

Weizen. : 
Januar 0 2 a 
April- Mal... Ob 
Roggen: 24 
%%% a una On 
Januar . ; Be a 
April-Mai . EEE 5. 2 „ „62% 
Mai- Juni 00 Me 
Rüböl: 1 
Januar ee. eee 
l.. 1912 
Mai- Juni Eh ; 20%s 
Spiritus: 
loo 0 
Januar. .20—23 
April-Mai .21— 6 


preuss. Bank-Diskont 4½ 
Lombardzinsfuss 5 ½ 0%. 


Fonds- und Producten ⸗Vörſen. 
Berlin, den 10. Januar. 7 


Die Berliner Börſe hat in den letzten Monaten 
oft ihre Unabbängigkeit von den Schweſterbörſen be⸗ 
banptet, fo war auch heute bei der Eröffnung des 
Geſchäfts die Tendenz feſt, trotz minder günſtiger 
Nachrichten aus London und Paris, aber es war 
dennoch eine große Geſchäftsloſigkeit vorherrſchend 
und beſchränkten ſich die Umſätze, nach fefterer Hal 
tuug am Schluſſe, auf ein ſehr geringes Maß. 
Preußiſche Fonds ſehr feſt, bei ruhigem Geſchäft; 
Deutſche Fonds feſt, namentlich Cölner und Bram 
ſchweiger Looſe. Fremde Renten im Allgemeinen 
ſchlechter, Türken und Italiener niedriger, aber um 
ſätze darin, Amerikaner und Franzoſen geſchäftslos. 
Prioritäten ſehr feſt und ziemlich lebhaft, 5 und s 
prozentige Lombarden im Umgange. Preußische Brio 
ritäten feſt, Potsdamer 4½ prozentige und Bergiſche 
geſucht, Ruſſen ziemlich feſt und hielten Kauf und 15 
Verkauf ſich die Wage. Bank⸗Actien ſtill und matt, 
mit etwaiger Ausnahme von Wechslerbank, Deutſche 
Nativnalbank, Geraer Credit, Centralbank für Ge⸗ 
noſſenſchaften, Meininger; von den ſpeculativen Pa⸗ 
pieren waren Diskonto⸗Commandit und Provinzial⸗ 
Diskonto eine Kleinigkeit niedriger und wenig Ge 
ſchäft darin. In den internationalen Speculations⸗ 3 
Papieren machten Credit⸗Actien bei beſſeren Courſen 
gute Umſätze, Franzoſen und Lombarden waren eben⸗ 
falls etwas höher, doch machten fie kein großes G⸗ 
ſchäft. In den leichten Bahnen war wenig zu thun, 
nur Rhein⸗Nahe und Oberheſſen etwas höher. Die 
ſchweren Bahnen waren nicht feſt und hatten nicht 
viel Geſchäft, Rheiniſch⸗Weſtphäliſche und Oeſterrei⸗ 5 
chiſche Nebenbahnen niedriger, Rumänier feſt. Dr 
Induſtrie⸗Papier⸗Markt war ſehr ſtill und faſt matt; 
man führte uns einige Werthe an, die beſſer nd 
im Umgange waren: Große Pferdebahn, Viehhof, 
Neptun, Berliner Droſchten, Harkort Gruben, Globus, 
Weſtphalia, Freund, Hartmann, Münnich und Don 
nersmark, Laurahütte ziemlich behauptet, Dortmunder 
Union flau. 95 

* — — 1 

Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 10. Januar. 


Conſolidirte Anleibe 4½% . .. 105% bz. 
Staatsanleihe von 1859 4½% verſchied. 102½ bz. 

do. 4% verſchied- 99 bz. 2 
Staats⸗Schuldſcheine 3½%ũ . . .. 91½ bj. 


Präm.⸗Anleihe 1855 & 100 Thlr. 3½¼j% 122½ bz. | 
Danziger Stadt-Obligat. 5%% . . . 


Königsberger do. 5% IT 3 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 82 ½ bz. B | 
do. do. 4 92% G. ö 
do. do. 1½% 101 bz. | 

Pommerſche do. 3½%, . 81½ bz. 
do. do. 4% . . 91½ bg. | 

do. do. 4½% . 100% bz. 

Poſenſche neue do. 40% 905% Pz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 34% . -» 82 bz. 
do. do. 4% „ „91% B. ö 
do. do. A 100 ½ bz. | 
do. do. II. Serie 5% 105 ½ bz. 
do. do. neue 4½% ũ v:rn 5... 100% bz. ö 
do. DD. % % N res 100% bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . . . 95% G. . 
Poſenſche do. 4% 95 bz. G 
Preußiſche do. 4% „9% b 


N 
SR 
Meteorologiſche Beobachtungen. 2 

. | 


Station Thorn, REN 

8 b — ® Kl 
10. Jan. dne 0. Ton. Wind. 155 BR 
2 Uhr Nm. 339,60 4,1 SO ht. * 
10 Uhr Ab. 339,16 —6,7 SO! bt. 
1. Jan. 
6 Uhr M. 338,38 —7½, Soi ht. Kf. 
2 Uhr Nm. 337,51 —1,1 SOi z. ht. 
10 Uhr Ab. 337,08 —5,6 SO! zt. 
12. Jan. 
6 Uhr M. 336,10 — 2,4 SO ht. 


Waſſerſtand den 10. Januar 9 Zoll unter o. 
Waſſerſtand den 5. Januar 1 Juß 6 Zoll. 


* A a rien 


Schäler, welche 


Y 


bie 


Holzlizitations-Termine 


— m 1 A ” 

für das Forſtrevier Ostrometzko pro], r 1 bis eut Di a ap Bi‘ Damenſchneidere. | 

Gestern um ½7 Uhr Abends 1. Quartal 1874 N deckt melt RR yo Eger ang — \ gründlich e e e DR 
starb unsere liebe Jenny am den 30. Jauuar 3 9 240 I 0 Br ’ N terricht dei M. Schweitze, 
Soharlech, heute Mittag um */12 den 13. Februar Preiſe habe namentlich für Stücke Leinen alte und neuere Diamenſchneiderr 


— 0 


Uhr ist unser ältestes Töchter- 
chen Clara ihrer Schwester 


den 13. März \ Artikel, gegen früher ermäßigt, um das Lager fo weit wie mö⸗ 


Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zul die glich auszuverkaufen. g Schmiedeeiſerne Heuſter N 


Ba nachgefolgt. Dies statt jeder Östrometzko. \ x jeder Art und Größe, eiſerne 5 
| ee nn Sinaverein. H. Lachmanski aus Königsberg. || gewächshäuſer, Yitter 

Muokat, I. Januar 3 Singverein. f Verkaufslokal in Thorn: Alter Markt 300 ) d De : 

eee eee Heute Probe zum Elias. en 8 bei Herrn Conditor Tarrey 1 Treppe. 12 05 Dachconſtruclione 

— nn lie werd beten, recht zahlreich > init- a 
8 Bekanntmachung. 10 schee, Aufnahme dee Mit S et Vibe be de when R. Tilk, Thorn. I 
Am 21. Jauuar d. J. glieder kann nur im Januar und vor- er ganzuche Ausverkauf der noch vorhandenen. S 

bpoen in ber Bebenſang en singen u u. Sener end Le Bestände meines Cigarren: und Tabak⸗Lagers zu weiter Schlittſchuhe 
ra Stockhausen hierieikf Der Borftond. 1 Preiſen dauert N 1175 ne 73 1 118 den dil genen cu | 

50 Centner rohes Eiſen und 4 Koch⸗ Amammmmanmonman * Suma I Ulmerſtr 0 : illigſte reiſen. ’ 
bheerde öffentlich meiſtbietend verkauft 25 2 5 il andern herr! SE 75 * 2 1 ſtraße i u Meyer, 4 
| er, den 5. Januar 1874 ‚anz-Onterricht Lotterie ai —— | 

| igliches Kreis⸗Geri 8 zum Beſten einer Erziehung s⸗Anſtalt für verwahrloſte 

Königliches Kreis⸗Gericht von ö \ 32? Ir 
8 1. Abtheilung. J. Jettmar. Kinder ohne Unterſchied der Religion zu Königsberg i. Pr. 
a Bekanntmachung. Der von mir bereits angekün⸗ Mit Genehmigung der ao eg ſoll zum Beſten obiger Anſtalt am 
8 i DEI EHER digte Unterricht wird am 21. April 1874 
Die ſämmtlichen zum Neubau einer Mittwoch, von 6 Uhr 8 ö 1 
e e 

der koatzoliſchen Pfarre zu Lis ztowo Gefl. Anmeldungen hierzu nehme 1. . rie don 8 N MEAN 

erforderlichen Arbeiten incl. Beſchaffung ; ch bis dahin in meiner Wohnun werthvollen Silberſachen und koſtbaren Mobilien aller Art. 90 grössere) | andlung. 

des Materials ſollen im Wege der Brückenſtt. Nr. 39 bereilwiligſ Gewinne im e von 3000 Thlr,, meiſtens Gold- und 3 Zur Beforgung don Sprung 

S e eee e ee 

als Beſitzerin von Liszkowo vergeben dee di 5 PR Looſe ausgegeben und iſt der Be Looſes 2 ir e erbietet ſich; 

werden. s „„ II Thlr. feſtgeſetzt. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Reflectanten wollen i . 
Hfferten find verſiegelt und porto— Auction. ſich ſchleunigſt an das General-Debit, Herren Arnold & Lucke, Aönigs | F eodor Schmidt. 

, fu 198 Ae 3 N . I ae. 3 berg in Oſtpr., Vordere a Ein feit Se Jahren beſtehendes 

i r früh ab, wer 2 5 P 

br katholiſchen Pfarre zu Lisz⸗ des Herrn Kaufm. Wollenberg — . TEE. astrein u, Kom⸗ 

: owo“ Hauſe des Herrn Spediteur Blum, . a mit inften 
dis zu dem am Brückenſtr., 15 Faß Petroleum ver⸗ Nur echt he Fe 1 Pin by Böldt Referenzen ſucht noch für Ri 
Sonnabend, den 24. Jaunar cr. |iteigern. W. 5 ei van 8 Dy ig die Sue die Gn e Leiftungafäbt" 
Pi - Vormittags 10 Uhr Jeden Dienſtag und Sonnaben Bl { Il ger Häuſer. Gefl. Offerten sub E. 
an; i Fri * 5186 befördert 

m Ferm een, I a 180855 1 8 1 l 1 e 95 b 5 li ®. N 4 
dieſelben in Gegenwart der perſönlichf bei ; . re — 

erſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ Unter Garantie, Ai abe ab dee Bech En Bandwurm 3 
en. Später eingehende oder den Be. ur l 5 ziehung glänz entferne ich mit dem Kopfe, und ohne 
n Geſichts⸗Ausſchlag. Näheres fiche Gebr. nkefing. | N 
28 ser rar ar ee en nebit ls} Einzig ſicher wirkendes |F 1 Schachtel (65 Pillen) 24 Sgr. (1 Fl. 24 Xr. 10 K 1 2 Stunden radical! 
885 d Anſchlä 91 in Mittel gegen Finnen, Puſtel IE Echt bei: Gebr. Gehring, Apoth. 1. Cl. u. k. Hoflief. (en-gros) f ur 1½ Thaler, das dazu Erforder⸗ 
2 Zeichnungen un 9 er N 3 mit Eiterbildung, entzündete | Charlottenſtr. 14, Berlin. — G. Weichbrodt, k. Hof⸗ und Garniſon⸗ iche gratis. J. Jacoby Chem. Ber 
358 n ae ne gen Er. ] Miteſſer, kupferigen Aus- 8 Apotheke, Schuhſtr. 26, Stettin. — L. Wachsmann, k. Univerſitäts⸗ lin. Spittelmarkt 5. Sprechſt. 2—3. 

5 er 1 Copiali an a Z ſchiag und Bartflechte. 2 Apotheke, Breslau. — J. Hahne, k. Hoflieferant, Georgsſtraße, Keil eitder r 

ſtattung in . eg au vi — Mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ . Hannover. — R. H, Paulcke, Engel⸗Avotheke in Leipzig. — ©. N geſucht. 

2 ehe ya ass 1874 8 fung und Verhallungs⸗Maß, 8 Wenzel, Annen-Apotheke, Maximilianſtr. 11, München. — Becker, Ein- Für eine der älteſten Weinhandlungen 

ja Der Rechts⸗Anwalt regeln à Flacon 1 Thaler. s horn⸗Apotheke, Gleckengaſſe, Köln. — J. Fürſt, Apotheker am Poric in Stettin's wird zum ſofortigen oder jpö- 
% I . Römhild in Thüringen. Prag. — Strickler ſche Apotheke in Zürich ꝛc. ꝛc. teren Antritt ein ſolider, !hätiger Rei ⸗ 
IR Triepke. En-gros-Rager und Repräſentant Th. Brugier, Waldſtraße 10 in Mlfender geſucht, der womöglich die Pro⸗ 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen Gr⸗ "Tipotbeter Rottmaner, Carls ruhe (Baden). b vinzen Oft und Weſtpreuße 

ö p Ben, Poſen 

84 GSerberftrage 287. 925 se oder Theile davon Fennt. 
een rf I Fachkenntniß nicht durchaus erforderlich, 

un ber bodgecbtten Publikum Sparns da die Handlung eine tene Janna 

1 Sa Ben‘ : befigt. Stellung angenehm d 

zuzeigen, daß ich am hieſigen Orte * hm, dauernd 

a Neuſtädter Markt 144 im Haufe des 3 pe Anerbietungen mit 

. Herrn Färbermeiſter Wollny ein ſpezieller Angabe des früheren Wir⸗ 


kungskreiſes und der Referenzen nimmt 
die Annoneen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Stettin, Mitte 
wochſtraße 2 und 3 sub B. L. 33 
entgegen. b 
Ein junges Mädchen fuhr yzaß 
tigung in der Schneiderei Pe Fr 
Näberes bei Poſtillon gchpuhh 
Schlammgaſſe 315. 


. verbunden 
mit Damenſchneiderei eröffnet 
habe u. bitte ich ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum, mich mit Aufträgen dieſer Art zu 
beehren. Hochachtungsvoll 
Adeline Stumm. 
Ein faſt neuer 


Keiſe Schuppen-Pelz 


wird noch einige Tage fortgeſetzt und ſollen die Reſtbeſtände von Klei⸗ 

derſtoffen, Shawls und Tüchern, Moiréeröcken und Damenmänteln, um 2 

änzlich damit zu räumen und bedeutende Unkoſten zu erſparen, zu wirk⸗ 
lich auffallend billigen Preiſen ausverkauft werden. 


ce Verſäume Niemand dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit zu billigen Einkäufen. 
lCopernic 


Ares ueneg gF ueufe Meisup-sgvlie N 


puase nz yorpjosjusun ayong wedtgo 
Tg ue ene Yyosupa 89 eule Ape 


OLOODDODBODOOOODO it zu verkaufen Brückenſtr. 38 Parterre. a Pe 9 7 Sag r / 
— g - Y v ö . 
Aetzlliche Anerkennung. ie fertionggebühren in vii Bede 
Die Nachdem meh: als 2000 Aerzte FEINE 44 bei J. B. Salomon. 
Mi ih für die vorzügliche Heilfamteiı 8 Ein gr. lederuer Handſchuh iſt Sonn⸗ 


Die liner tag den 11. Morgens 
Die Berlin bäude verloren ; n De RER 


A- 

Abe I IM | Vacanzen⸗Liſte Culmerſtr. 318. ane „SRBAGERER | 

bon N. Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 

hält ſtets vorräthig: 

Haus-Apotheken für Menſchen von 6—100 Mitteln, 
im Preiſe von 1—10 Thlr. in Tropfen und 
Kügelchen. 8 ä 

Homöopathiſche Apotheken für Thiere zu 30, 60 — 
120 Mitteln von 4½— 15 Thlr., 

ſowie ſämmtl. gebräuchl. homöopathiſche Arzeneien. 


Aliolkerei-Gerälhſchaften 


bietet allen Stellen ſuchenden ſeit 15] Ein Kommis, Matertaliſt. uw 
Jahren die ſicherſte Gelegenheit, fi | wandter Verkäufer, der 2 5 . 
ohne Commiſſionaire und Honorare mächtig, findet ſofort Engagement bei 
ſelbſt ein Engagement Cin jedem Berufe Em. Bukowski in Biihofswerder 
und jeder Gbr e ee Ein in 8 M „ 
nements; für 5wöchentliche Liſten 
Thlr., für lar kgenliche Liſten 2 Thlr. 2 junger ann, 
portofrei nach allen Orten. Beſtellung Materialiſt, der deutſchen und polniſchen 
(durch Poſtanweiſung) an Buchhändler] Sprache mächtig, gegenwärtig noch in 
A. Retemeyer in Berlin Gertrauden; | Condition, ſucht, um ſich zu verändern 
ſtraße 18, zu richten. per 15. Februar cr. hier Stellung. 
den = „ Gefl. Adreſſen unter R. G. 10 is 
Stroh hüte unn 


zum Waſchen, Färben, Moderniſiren (er MWohntngsgebäude Re 


Zeit beftändig, wovon wir nur eine 
hier folgen laſſen: „Wollen Sie 


welche ich daſſelbe ſchon ſeit einigen 
Zeit mit dem allerbeſten Erfolg: 
gebrauchen laſſe. Dr. Cartaya, 
prgetiſcher Arzt in Paris, 38 rue 
Ferthièore den 29. Juni 1872. — 
Ich bitte um ſchleunige Ueberſendung 
von Ihrer weltberühmten Malz⸗Ge⸗ 


2 
m) 


N f undheils-Chocolade 1. Qualität.] Anſicht. Geſchw. Beyer. Neuſt. Markt iſt ſof. zu 
aus verziuntem Eiſenblech Dr. Wilhelm Gonnermann, Herzogl [f nk 
Rector der Stadiſchule zu Rodach Fiſche Tiſehbutter verk. Näh. b. Hrn. Schuhm⸗ 4 


ift immer zu haben bel mſtr. Schmidt, Gerberſtr. 

w Ei nano (EEE Bi, 
2 + etober) auf der Bromberger Vor⸗ 
Natives Auſtern |naı win geſuch. Nen wen? geg 
bei A. Mazurkiewiez. Lie Expeb. b. Zt. 


ches Familienbi feit langen Jahren der Hausfreund tm nabezn 100,000 


LLUSTRIRTE 


Stralauerſtraße 28/29. - —— 6 2 
auf welches glänzend ausgeſtartete Uaterhaltungs⸗Journal voll intereſſanten Leſeſtoffes ; m 


ö BERLIN. . Preis von nur 4 Sgr. oder 14 kr rhein. per Heft bei jeder Buchhandlung, jedem Poſta 
2 2 L 2 > U ! 11 
Bar Zu Zeichnungen ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. a: Fonmnaf: Erpebienten und jedem Buchbinder abonziee werden Tann, 9, 1 | fs 


— —ði— — —½ñ.P³z 
5 Verantworicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


1 1 * 
nach Holſtein'ſchem und Schwediſchem een | 
1 a Verkaufsſtelle bei R. Werner 
2 8 i j Syſtem. in Thorn und J. Littmann in 
Prämiirt auf der erſten Wiener internationalen Molkerei⸗Brieſeu. 
an a De Dezember 1872 mit dem Oeſterreichiſchen Ein echt den 
25 Staatspreiſe der ſilbernen Wedaille. en 


U 


Jacob Bavené Söhne, 


